2 


4 


«% 


s 


W 29l˖. 


Donnerſtag, den 15. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Thorner 


1892. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Branntweinftener und der Noth⸗- 
fand der Landwirthſchaft. 


Freiherr v. Manteuffel, der Führer der 
neuen Zonfervativ = antiſemitiſchen Volkspartei, 
hat in ſeiner Rede zur Militärvorlage ausge⸗ 
rechnet, daß die Nachtheile der verſtärkten Aus: 
hebungsziffer ſowohl wie die Erhöhung der 
Bier⸗ und Branntweinſteuer die nothleidende 
Landwirthſchaft treffen würden. Durch die 
Militärvorlage würde die ländliche Arbeiter⸗ 
bevölkerung noch mehr als bisher vermindert; 
die Verdoppelung der Bierſteuer würden die 
großen Brauereien durch Herabdrücken der 
Preiſe für Gerſte, Hopfen uſw. auf die Land⸗ 
wirthe abwälzen und nun gar die Erhöhung 
der Branntweinſteuer! „Der Roggen, deklamirte 
Frhr. v. Manteuffel, notirt jetzt genau hundert 
Mark weniger, wie um dieſelbe Zeit im Vor⸗ 
jahre und trotzdem muthen Sie der Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Spiritusſteuer wieder erhebliche 
Mehrbelaſtung zu.“ Man ſieht, der Nothſtand 
der Landwirthſchaft iſt bei guter Ernte und 
billigem Preiſe noch größer, als bei ſchlechter 
Ernte und Nothſtandspreiſen für die geſammte 
übrige Bevölkerung. Kein Wunder, daß Frhr. 
v. Manteuffel den Wunſch hat, daß die Brannt⸗ 
weinſteuer gar nichts zu den Mehrkoſten der 
Militärvorlage beitrage. Er will keine Erhöh⸗ 
ung der Steuer und natürlich noch weniger 


eine Verminderung der Liebesgabe für die 


renner. Daß das Branntweinſteuergeſetz, fo 


2 wie es 1887 beſchloſſen worden iſt, nicht länger 


eſtehen kann, ſchien der Redner nicht zu wiſſen. 
Und doch iſt dieſe Thatſache handgreiflich. Der 
Trinkkonſum hat, nach der Angabe in der Ber 
gründung der Vorlage im Betriebsjahre 1889/90 
2 265 000 Hektoliter betragen, im Jahre 1890/91 
aber nur 2 156 000 Hektoliter. Im Jahre 
1891/2 iſt derſelbe nur unweſentlich geſtiegen. 
(Thatſächlich iſt im letzten Jahre die Einnahme 
aus der Verbrauchsſteuer noch hinter derjenigen 
im Jahre 1890/1 zurückgeblieben.) Während 
jo die Einnahme des Reichs aus der Verbrauchs- 
ſteuer ſtationär bleibt oder zurückgeht, erfreut 
ſich die Liebesgabe für die Brenner eines für 
dieſe hocherfreulichen Wachsthums. Das Ge⸗ 
jammiquantum an kontingentirtem Branntwein, 
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von dem nur der niedrigere Steuerſatz von 
50 Pf. erhoben wird, betrug in den erſten drei 
Jahren 2025 046 Hektoliter, das baare Ge: 
ſchenk, welches den Brennern aus den Taſchen 
der Steuerzahler gereicht wurde, belief ſich alſo 
auf 40 500 920 Mark. Bei der neuen Felt: 
ſetzung des Kontingentsquantums für die drei 
Jahre 1890—1893 wurde das Geſammtkon⸗ 
tingentsquantum auf 2 156 000 Hektoliter er⸗ 
höht. Der Betrag der Liebesgabe iſt alſo ent⸗ 
ſprechend auf 42 160 000 Mark geſtiegen. Vom 
1. Oktober 1893 ab würde das Kontingent 
eine weitere Erhöhung erfahren. Der Berech⸗ 
nung derſelben wird bekanntlich die Bevölkerungs⸗ 
ziffer zu Grunde gelegt und da dieſe nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1890 geſtiegen iſt, 
ſo würde für die Jahre 1. Oktober 1893 bis 
dahin 1896 das Kontingentsquantum auf 
2 223 728 Hektoliter ſteigen, was eine Liebes⸗ 
gabe für die Brenner von 44 674 560 Mark 
bedeuten würde. Dann würde aber der zu dem 
billigeren Satze verſteuerte Kontingentsbrannt⸗ 
wein für ſich allein ausreichen, den Trinkkonſum, 
falls dieſer nicht inzwiſchen erheblich zunimmt, 
zu decken. Trinkbranntwein zum Verkauf im 
Inlande würde alſo zu dem höheren Satze von 
70 Pf. überhaupt nicht mehr verſteuert werden, 
der Vortheil der Kontingentirung für die Brenner 
alſo in Wegfall kommen. Die Reichsregierung 
will dieſem offenbaren Unglück bei Zeiten ent⸗ 
gegenarbeiten und zwar, wie es in der Be⸗ 
gründung heißt, „im Intereſſe des Brennerei⸗ 
gewerbes“. 
tingentirte Quantum herabzuſetzen, in der 
Branntweinſteuergemeinſchaft von 4½ auf 4 
und in Baiern, Baden, Württemberg von 3 
auf 22/, Liter pro Kopf der Bevölkerung. Ge: 
ſchieht das, ſo ſinkt das kontingentirte Quantum 
von 2 108 000 Hektoliter auf 1 976 647, alſo 
um 132 353 Hektoliter. Die Liebesgabe für 
die Brenner nähert ſich dann wieder dem nor⸗ 
malen Stande, d. h. fie beträgt anftatt 40 ½ 
Millionen, wie urſprünglich 39 532 940 Mark 
und zwar, da die Neuberechnung des Kontingents 
nicht ſchon für den 1. Oktober 1893, ſondern 
erſt für 1894 eintreten und die Feſtſtellungs⸗ 
friſt von 3 auf 5 Jahre verlängert werden ſoll, 
bis zum 1. Oktober 1899. Bis dahin würde 
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Sie ſchlägt jetzt vor, das Fon: 
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alſo die Liebesgabe der Brenner vor jedem An⸗ 
griff ſicher geſtellt. Die von der Reichsregierung 
vorgeſchlagene Verminderung der Liebesgabe 
um ein Viertel ſoll angeblich im Bundesrath 
auf Betreiben Baierns abgelehnt worden ſein. 
Die baieriſchen Brenner aber beziehen von den 
39½ Millionen Liebesgabe nicht ganz 3 Mill. 
(die württembergiſchen etwas über eine Million 
und die badiſchen nur 880 000 Mark). Dieſen 
begünſtigten baieriſchen Brennern zu Liebe 
müſſen die Branntweinkonſumenten außer den 
117 Millionen Mark, die in die Reichskaſſe 
fließen, noch 40 Millionen in die Taſchen der 
Brenner zahlen! Und obendrein ſoll, um den 
Beſitzſtand der Brenner zu ſchonen, durch Er: 
höhung der Branntweinſteuer auf 75 Pf. eine 
Mehreinnahme von 12 ½ Millionen wieder auf 
Koſten der Steuerzahler beſchafft werden, um 
zur Deckung der Militärausgaben beizutragen. 
Wenn Frhr. v. Manteuffel in den Vorſchlägen 
eine Schädigung der ſog. „Landwirthſchaft“ 
findet, ſo wären wir neugierig, zu erfahren, was 
die Vorkämpfer der Landwirthſchaft, d. h. des 
großen Grundbeſitzes denn eigentlich verlangen. 


Vom Reichstage. 

Bei der Fortſetzung der erſten Berathung der 
Militärvorlage am Dienſtag erklärte der ſächſiſche 
Kriegsminiſter 

v. d. Planitz, die ſächſiſche Regierung ſtehe ganz 
auf dem Boden der Vorlage. Die Vorlage enthalte 
keine Schwächung des Heeres, ſondern erleichtere die 
älteren Jahrgänge. Die Vorlage ſei wohl auf den 


erſten Blick wenig ſympathiſch, würde aber bei näherer | 


Bekanntſchaft mehr gewinnen. 8 

Frhr. v. Stumm (Rp.) meint, in abjehbarer 
Zeit ſei ein Krieg an zwei Fronten zu erwarten. Die 
volle Durchführung der Wehrpflicht ſei nur bei Er⸗ 
höhung der Präſenzziffer möglich. Die Vorlage be⸗ 
deute eine Rückkehr zu den Plänen von 1861, mit 
welchen man die Erfolge von 1866 und 70 errungen 
hat. Die Herabſetzung der Dienſtzeit ſei bedenklich. 
Die Landwehrmänner ſeien wirthſchaftlich mehr werth 
als militäriſch, deshalb gehörten die erſteren in die 
Reſerve, die jungen Fäuſte aber in die Front. Die 
Annahme der Vorlage würde die wirthſchaftliche De- 
preſſion vermindern und die Löhne ſteigern, die Ab⸗ 
lehnung jedoch bald einen Krieg ins Land bringen. 
Der Redner ſtimmt in allen Punkten der Vorlage zu 
und drückt der Regierung ſein Vertrauen aus. Der 
folgende Redner 

v. Bennigſen (natl.) giebt feiner Zufriedenheit 
darüber Ausdruck, daß die Mehrbeſteuerung des Ta⸗ 


militäriſchen Forderungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


baks fallen gelaſſen wurde. 
große Vorzüge und ſei eine Erfüllung alter liberaler 


Die Vorlage enthalte 


Wünſche. Die neuen Reichsſteuern würden aber nicht 
zu ihrer Deckung ausreichen. Die Frage der Deckung 
der Mehrkoſten tritt jetzt in den Vordergrund. Die 
Forderungen würden ſich wohl auf 70 Millionen er⸗ 
höhen, welche aber auf die Matrikularbeiträge nicht 
abgewälzt werden können. Die Herabſetzung der 
Dienſtzeit ſei ein großer Fortſchritt. Die dadurch 
herbeigeführte Erleichterung der älteren Wehrpflichtigen 
ſei der größte Vortheil der Vorlage. Aber eine ſolche 
Mehrforderung an Mannſchaften ſei noch nicht dage⸗ 
weſen. Die Vorlage wird ſchwerlich auf eine Mehr⸗ 
heit im ganzen Hauſe rechnen können. Nachdem der 
Redner noch in längeren Ausführungen alle Seiten 
der Vorlage eingehend beleuchtet und ſeinen Stand⸗ 
punkt dazu präziſirt hatte, erklärte er, daß er und 
ſeine Freunde der Vorlage nicht ganz zuſtimmen 
können. Der Redner hält eine Verſtändigung für 
nothwendig, da weder Neuwahlen noch eine Reichs⸗ 
tagsauflöſung für die Regierung von Vortheil ſein 
könne. Bei Neuwahlen würden unerhörte Verände⸗ 
rungen entſtehen. Schon jetzt ſei eine tiefe Verſtim⸗ 
mung im Lande. Ein neuer Reichstag würde aber 
die Vorlage noch weniger annehmen. Eine Einigung 
müſſe erzielt werden, dann werde auch ein eventueller 
Krieg mit Erfolg geführt werden können. 


Graf Caprivi: Der Vorlage gegenüber müſſe 
man ſich mehr an große allgemeine Fragen, nicht an 
Details halten. Der Redner hofft, daß das erfordef- 
liche Ausbildungsperſonal bald zu haben ſein wird. 
Wo Offiziere fehlen, werden Vizefeldwebel eingeſtellt 
werden. Bei einer Mobilmachung ſeien / der Truppen 
Neuformationen. Die vierten Bataillone ſeien ein un⸗ 


daten gezeigt. \ 
Bebel (Soz.) betrachtet die gegenwärtige Vor⸗ 


lage nur als eine Abſchlagszahlung. Er glaubt, die 
Regierung werde jetzt mit der Hälfte ſich begnügen 
und ſpäter wieder kommen. Abhilfe ſei nur zu er⸗ 
warten, wenn Deutſchland das Prinzip eines Volks⸗ 
heeres verwirklicht. Die gegenwärtige Situation ſei 
durch die Annektion von Elſaß- Lothringen herbei= 
geführt. 

Graf Preyſing (Zentr.) hält es für ſchwer 
die Vorlage zu vertheidigen, glaubt aber nicht, daß 
ſeine Partei zu Verſtändigungen bereit ſein werde. 
Die jetzige wirthſchaftliche Lage vertrage keine weiteren 
Das deutſche Volk ſieht 
mit Bangen in die Zukunft. 


Teuilleton. 
Mutter und Tochter. 
40.) (Fortſetzung.) 


Baron Willmanns war ein begabter Mann, 
der gut und viel über Alles ſprechen konnte 
und von welchem Graf Olaf mehr als einmal 
geſagt hatte, es ſtehe ihm eine glänzende 
Zukunft bevor; er ſei ein ausgezeichneter 
Diplomat und werde gewiß noch eine brillante 
Karriere machen. Für Eva hatte Baron Will⸗ 
manns etwas Unheimliches und ſehr Unange⸗ 
nehmes, — doch hätte ſie nicht recht zu ſagen 
vermocht, weshalb. 

Vor Allem war es der Umſland, daß er 
ſtets verſuchte, ſie allein zu treffen, und ſo oft 
ihm dies gelang, ſich bemühte, ihr fade 
Schmeicheleien zu jagen, die Eva aufs Höchſte 
verletzten, da der Baron ſie ſtets ignorirte, 
wenn die Glieder der gräflichen Familie zu⸗ 
gegen waren. Der Baron war jedoch ſo zu 
ſagen des Grafen rechte Hand und deshalb 
auch faſt immer im Hauſe, ſo daß Eva ſich 
wohl oder übel darin finden mußte, viel mit 
ihm zuſammen zu ſein. Das Aeußere des 
Diplomaten hätte Eva eigentlich einnehmen 
ſollen, denn er wurde von allen Damen ſehr 
ſchön gefunden; für ſie war jedoch etwas Un⸗ 
angenehmes, Abſtoßendes in ſeinem Geſichte, 
daß ſie verletzend berührte, ſo oft ſie ihn ſah, 
und daß ſie, trotz der längeren Bekanntſchaft, 
mit immer ſich gleich bleibender, ja faſt zu⸗ 
nehmender Stärke empfand. 

Der Baron war groß und ſchlank, hatte 
jedoch, abweichend von den Traditionen ſeines 
Volkes, dunkles Haar, welches aber nur an 
den Schläfen und auf dem Hinterkopfe noch 
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ſtark war, über der Stirn jedoch ſehr dünn die 
Kopfhaut bedeckte. Seine Augenlider waren 
auffallend lang, wenigſtens dauerte es eine 
ganze Zeit, ehe ſie ſich voll geöffnet und wie 
Fächer in viele kleine Fältchen gelegt hatten. 
Dabei trug der Baron ein Pincenez, deſſen 
ſcharfe Gläſer den ſtechenden Ausdruck ſeiner 
dunklen Augen erhöhten, an deren Kurzſichtigkeit 
man kaum glauben konnte. 

Die Allüren des Barons waren dabei die 
des echten Edelmannes, der wohlgepflegte Bart, 


die ſoignirten Hände, die kleinen Füße bekun⸗ 


deten den Ariſtokraten vom reinſten Waſſer, 
die diſtinguirte und ſtets außergewöhnliche 
Toilette dokumentirte den Diplomaten, der mit 
Raffinement den Effekt ſeiner Erſcheinung ſtudirte. 

Oft, wenn nur Baron Willmanns an dem 
Diner Theil genommen hatte, und man nach 
dem Diner im Salon beiſammenſaß, betrachtete 
Eva die drei Herren der Geſellſchaft. Nah 
beim Kamin unter den dort angebrachten Wand⸗ 
leuchtern ſaß der Graf mit einer Zeitung, neben 
ihm in einem niedrigen Fauteuil die Komteſſe, 
träumend, nur ab und zu des Vaters Hand 
ſtreichelnd oder küſſend. Im Sopha ruhte halb 
ſitzend halb liegend die Gräfin, die bei Abend 
und in geringer Entfernung noch einen ungemein 
jugendlichen Eindruck machte. In ihrer Nähe, 
Zigarren drehend oder rauchend, Baron Will⸗ 
manns auf einem Seſſel ohne Lehne, der 
Gräfin die Chronik ſkandaleuſe zuflüſternd 
oder irgend luſtige Geſchichten oder Anekdoten 
erzählend, auf welche die Gräfin dann mit 
ſchmachtendem Lächeln antwortete. Auf einem 
kleinen Eckdivan ſaß Graf Olaf, kleine Rauch⸗ 


wölkchen vor ſich hinkräuſelnd, ein ernſtes Buch 


vor ſich, aber nicht leſend, anſcheinend gleich⸗ 
falls träumend. Drei Zeitalter repräſentirten 
die drei, den Jüngling, den Mann, den Greis, 


und Eva mußte geſtehen, daß die beiden Grafen, 
ſowohl der Vater als der Sohn, ihr durchaus 
ſympathiſch waren, wärend der Baron, gerade 
alſo der Mann, zu dem ſie ſich naturgemäß 
am meiſten hätte hingezogen fühlen ſollen, ſie 
entſchieden abſtieß. 

An einem dieſer Abende war es, als der 
Graf plötzlich ausrief: 

„Ach, ich hatte ja ganz vergeſſen zu ſagen, 
daß ich eine Loge im Gymnaſe genommen habe. 
Romainville kaufte eine und fragte, ob wir uns 
nicht dort treffen wollten? Hoffentlich biſt Du 
einverſtanden, Clemence, daß wir gehen?“ 

„Ach gewiß, wie immer, mein lieber Graf! 
Fräulein Eva, würden Sie ſo gut ſein und 
meiner Jungfer beſtellen, daß ſie mir eine kleine 
Theater⸗Toilette zurechtlegt? Ich danke 
Ihnen ſehr!“ 

Eva ging und als ſie nach wenigen Mi⸗ 
nuten zurückkehrte, um der Gräfin Beſcheid 
zu ſagen, begegnete ſie dem Baron auf dem 
Vorſaal. 

„Sie werden uns doch in's Theater be⸗ 
gleiten?“ fragte er haſtig und flüſternd, „nur 


in der Vorausſetzung, Sie noch einige Stunden 


ſehen zu können, habe ich die Aufforderung des 
Grafen angenommen.“ 

Eva war ſprachlos; ſo weit war der Baron 
noch nie gegangen, ſie wollte ihm eben ant⸗ 
worten, als die Thüre des Saales ſich öffnete 


und Graf Olaf gleichfalls auf den Vorſaal trat. 


„Noch hier, Baron?“ begann er erſtaunt 


und blickte gleichzeitig mißtrauiſch auf Eva, 


„Sie haben ſich ſchon vor faſt fünf Minuten 
verabſchiedet, und ich glaubte Sie ſchon halb 
zu Hauſe.“ 

„Ja, aber als ich hier unter der Lampe 
Geld für einen Fiakre aus meiner Taſche ziehen 
wollte, entrollte mir ein Napoleon, und ich bat 


gerade Mademoiſelle — die ſoeben die Treppe 
herab kam, mir ſuchen zu helfen.“ 

Eva ſchwieg, beſtürzt von dieſer ſchnellen 
und gewandten Lüge, Graf Olaf aber, trotz 
ſeiner Jugend ein vollkommener Weltmann, 
entgegnete mit ungläubigem Lächeln, indem er 
eine Hand voll Gold aus der Taſche zog: 

„Bemühen Sie ſich nicht, mein Lieber, 
nehmen Sie, ich werde Jean Auftrag geben, 
mir das Goldſtück zu ſuchen.“ 

„Oh, nicht doch, nicht doch,“ ſtieß der 
Baron nur noch abweiſend hervor und eilte 
dann die Treppe hinab und nach einigen Mi⸗ 
nuten hörte man die Thüre nach der Straße 
zufallen. 

„Was hat er Ihnen geſagt, Fräulein Eva?“ 
begann Graf Olaf in ſichtbarer Erregung, „er 
hat mich belogen, die Geſchichte mit dem Gold⸗ 
ſtück war erfunden; er ſtand gleich nach Ihnen 
auf und ich wußte ſofort, daß er ſie allein 
ſprechen wollte. Ich habe längſt bemerkt, daß 
er die Gelegenheit dazu ſucht, ſo oft es ihm 
nur irgend möglich iſt. — Was wollte er?“ 

Eva ſchwankte. Sollte ſie dem Grafen 
ſagen, was für Worte gefallen waren? Der 
Graf hätte daraus entnehmen müſſen, daß der 
Baron ſchon öfter mit ihr in ähnlichem Tone 
geſprochen hatte, er hätte daraus ſchließen 
können, daß irgend ein Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen ihr und dem Baron beſtehe, und dieſer 
Gedanke hielt ſie ab, einzugeſtehen, was ſie ge⸗ 
hört hatte. 

„Ich war eben herabgekommen, der Herr 
Baron ſprach, doch habe ich ihn nicht ver⸗ 
ſtanden,“ entgegnete ſie alſo ausweichend, und 
wollte an dem Grafen vorüber in den Salon. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Berathung wird auf Mittwoch 12 Uhr ver⸗ 
tagt. Auf der Tagesordnung ſteht auch der Antrag 
Liebermanns von Sonnenberg, betreffend Ahlwardts 
Immunität. 

. .. a BESETZTE PTTRER ET 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember. 

— Der Kaiſer, der ſich Montag Abend 
von Barby nach Neugatterleben zur Jagd be⸗ 
geben hatte, gedachte am Dienſtag Abend nach 
Potsdam zurückzukehren und am Donnerſtag 
ſich zur Abhaltung größerer Hofjagden nach 
Letzlingen zu begeben. 

— Der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, Herzog von Ratibor, hat in ſeiner 
Wiedergeneſung ſo merkliche Fortſchritte gemacht, 
daß er bereits die laufenden Geſchäfte des 
Herrenhauſes zu verſehen in der Lage iſt. 

— Das neueſte Bismard-Anter- 
view. Eine Extra⸗Ausgabe des „Matin“, 
welche mit den Bildniſſen der fürſtlich Bismarck⸗ 
ſchen Familie geſchmückt iſt, veröffentlicht Henri 
des Hour das Reſultat ſeines bereits erwähnten 
Interviews beim Fürſten Bismarck in Varzin: 
Der Fürſt ſei körperlich und geiſtig nicht ver⸗ 
andert, klage indeß über Schlafloſigkeit. Im 
Vebrigen enthält das Interview wenig Neues; 
. der Fürſt betonte wiederum, daß er ſeine Rück⸗ 
E 
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kehr zu den Geſchäften für ganz ausgeſchloſſen 
halte und beſtimmt nicht in den Reichstag 
kommen werde. Er habe den Menſchen adieu 
geſagt und wolle den Reſt ſeines Lebens in 
Ruhe verbringen. Er wolle ſelbſt nicht mehr 
nach Kiſſingen gehen, ſondern inmitten ſeines 
Eigenthums fterben. Bezüglich der Emſer 
Depeſche äußerte er, daß Frankreich entſchieden 
den Krieg gewollt habe und daß er die Depeſche 
zwar umredigirt und klarer gemacht, wie es 
ſein Recht als Miniſter war, aber ohne den 
Sinn zu ändern und ohne ein unwahres Wort 
hinzuzufügen. Zum Schluß erklärte der Fürſt, 
daß er, wenn er noch jetzt an der Spitze der 
Geſchäfte wäre, er ſich nur noch mit der 
ſozialen Frage beſchäftigen würde. In Frank⸗ 
reich triebe man den ſchlimmſten Sozialismus, 
wenn man einen Leſſeps als Dieb behandle. 
— Die Rede des Reichskanzlers 
Caprivi bei der Debatte über die Löwe'ſchen 
Gewehre bezeichnet das „Wiener Tagebl.“ als 
eeeine ſchlichte aber doch kernige, es ſei ein echtes 
Soldatenwort geweſen, getragen von patriotiſcher 
Entrüſtung. In Zeiten, wo man ſich nicht 
ſcheue, Beunruhigung und Mißtrauen in die 
Armee zu verpflanzen, müßte ein ernſtes Wort 
vom erſten Beamten des Reiches geſprochen 
den. Das Blatt ſpricht den Wunſch aus, 
der Dieb, welcher die Weſeler Aktenſtücke 


damit helleres Licht auf die letzten Vorgänge 
in Deutſchland falle, man würde dann wenigſtens 

wiſſen, wer die Diebe dingt, wer die geſtohlenen 
Aktenſtücke ankauft, um daraus Waffen zum Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Dinge zu ſchmieden. 

— Bezüglich der Militärvorlage 

hält die konſervative Preſſe an der Anſicht feſt, 
daß die Erklärungen des Frhr. von Huene 
keineswegs eine ſchroffe Ablehnung, ſondern im 
Gegentheil bereitwilligſtes Entgegenkommen 
bedeuten. 
0 — Spaltung der konſervativen 
Partei. Nach der „Schleſ. Volksztg.“ ver⸗ 
lautet in parlamentariſchen Kreiſen, Herr von 
Helldorff wolle mit einer Anzahl Genoſſen, die 
ſich zum Programm von 1876 bekennen, im 
Reichstage eine beſondere Fraktion, die der 
„Altkonſervativen“, gründen. Die neueſte 
Fraktion würde eine Regierungspartei darſtellen. 
— Das ift allerdings leicht begreiflich, denn 
den anſtändigen Leuten wird es nicht möglich 
ſein, in einer Partei zu bleiben, welche mit 
dem Ahlwardt'ſchen Radauantiſemitismus ge⸗ 
meinſame Sache macht. 5 

— Die Steuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſetzte am Montag die Berathung 
des Vermögensſteuergeſetzes fort. Es wurden 
im Weſentlichen die Paragraphen der Regie⸗ 
rungsvorlage gemäß angenommen. Bei Abſatz 2 
des § 12 jedoch wurde eine Aenderung des 
Regierungs « Entwurfes dahin beſchloſſen, daß 
Perſonen, deren Einkommen 900 M. nicht über⸗ 
fteigt, erſt von 20000 M. Vermögen ab, ftatt 
wie die Regierungsvorlage wollte von 12 000 M. 
ab, zur Vermögensſteuer herangezogen werden. 
— Zur Vermögensſteuer läßt Finanz⸗ 
miniſter Miquel der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes offiziös ſagen, daß, wenn ſie An⸗ 
träge annähme auf Hinaufſetzung der unterſten 
Grenze der Steuerpflicht von 6000 auf 
12000 Mk. oder auf Degreſſion der Steuer: 
ſätze für Vermögen unter 50 000 Mk., er das 
entſcheidende Gewicht um ſo mehr legen müſſe 
auf die Annahme desjenigen Paragraphen der 
Vermögensſteuer, welcher einen Betrag von 
35 Millionen Mark aus derſelben der Re⸗ 
gierung garantirt und demgemäß beſtimmt, daß, 
wenn dieſer Betrag nicht bei der Veranlagung 
eruerreicht wird, alsdann von ſelbſt entſprechende 

Zuſchläge zum Vermögensſteuertarif erfolgen. 

. — Ueber die neuen Handwerker⸗ 
kammern erfährt die „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: 
Die bisher den Innungen zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe aus den Lehrlingsparagraphen 100e und f, 
ſoweit ſie ſich über den Kreis der Innungs⸗ 


det, der Verborgenheit entriſſen würde, 


mitglieder erſtrecken, ſollen aufgehoben werden. 
In Bezug auf das Lehrlingsweſen wird feſt⸗ 
geſetzt, daß, wer Lehrlinge halten will, das 
25. Lebensjahr überſchritten haben und ent⸗ 
weder eine dreijährige Lehrzeit in dem be⸗ 
treffenden Gewerbe zurückgelegt oder das letztere 
mindeſtens 3 Jahre betrieben haben muß. 

— Die Unterſuchung wegen des 
Weſeler Dokumentendiebſtahls hat, 
wie das „B. T.“ erfährt, bis zur Stunde ein 
greifbares Ergebniß nicht zur Folge 
gehabt. Anſcheinend ſind die entwendeten Akten 
ſchon durch ſo viele Hände gegangen, daß es 
ſich unmöglich ermitteln läßt, an welcher amt: 
lichen Stelle der Diebſtahl begangen wurde. 
Der Kaiſer hat ſich bereits wiederholt Bericht 
erſtatten laſſen. Die Unterſuchung, mit welcher 


ein Auditeur beauftragt worden iſt, wird mit 


thunlichſter Beſchleunigung geführt, und es 
haben an Ort und Stelle bereits mehrere Ver⸗ 
nehmungen ſtattgefunden, auf deren Reſultat 
man in den weiteſten militäriſchen Kreiſen ſehr 
geſpannt iſt. Das betreffende Kouvert, mit 
dem Aufgabeſtempel, hat der Herr Rechts⸗ 
anwalt Hertwig ſofort zu den Akten gegeben. 

— Ahlwardt's Vertheidigung hat 
auf deſſen Anſuchen Rechtsanwalt Hertwig 
wieder übernommen und ſofort Reviſion gegen 
das Urtheil vom Freitag eingelegt. Auch ſoll 
die Kaution von 50 000 M., die für Ahlwardt 
ſeiner Zeit hinterlegt worden war, zurück ge⸗ 
fordert worden ſein. 

— EEE EEE en] 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Als wahrſcheinlicher Landsmann⸗Miniſter 
glaubt das „W. T.“, daß Profeſſor Randa 
dazu auserſehen ſei. 

Der „Nemzet“ meldet aus Debrozyn, 
daß ſich der reformirte Paſtor in Gr. Bajom, 
welches zum Obernotaer Debrczyner Kirchen⸗ 
ſprengel gehört, nach dem Gottesdienſte er⸗ 
ſchoſſen hat. Motive des Selbſtmordes find 
noch unbekannt. 

Italien. 

Auf der Ponza⸗Inſel find geſtern wieder 
mehrere Erdſtöße verſpürt worden; es iſt 
dadurch eine allgemeine Panik hervorgerufen. 

Spanien. 

Das neue Miniſterium Sagaſta hat ſich am 
Montag Nachmittag der Kammer vorgeſtellt, 
worauf dieſelbe unter den Rufen: „Es lebe 
der König und die Königin!“ auseinanderging, 
dabei iſt es zu einem unangenehmen Zwiſchen⸗ 
fall gekommen. Da die Republikaner Gegen⸗ 
rufe: „Es lebe die Republik!“ ausſtießen, 


riefen die Miniſter dagegen: „Es lebe der 


König“. Lopez Dominguez ſtürzte auf Sal⸗ 

meron zu und machte ihm über ſein Verhalten 

heftige Vorwürfe. Alsdann verließen die 

Deputirten unter großer Bewegung das Haus. 
Frankreich. 

Der Panama⸗Skandal zieht immer weitere 
Kreiſe und bei der allgemeinen Verdächtigungs⸗ 
ſucht glaubt man bereits mit einer Präſident⸗ 
ſchaftskriſe rechnen zu müſſen. Antonin Prouſt 
hat feine Stelle als Vorſitzender des fran⸗ 
zöſiſchen Kunſtausſchuſſes für die Chicago'er 
Weltausſtellung niedergelegt. Das Baron 
Reinach ſich vergiftet hat, wird nirgends mehr 
bezweifelt. Ebenſo ſicher iſt, daß Cornelius 
Herz, der übrigens der Vorladung vor die 
Panama⸗Kommiſſion nicht Folge geleiſtet hat, 
die ihm von Reinach überwieſenen zwei Millionen 
an Abgeordnete und Zeitungsdirektoren ver⸗ 
theilt hat. 

In der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
machte am Montag bei Beginn der Sitzung 
Sarrien, welcher der Kommiſſion als Mitglied 
angehört, Mittheilungen bezüglich eines heute 
Vormittag erſchienenen und Cornelius Herz be⸗ 
treffenden Artikels des „Figaro“. Er ſelbſt 
habe im Jahre 1885 als damaliger Miniſter 
der Poſten Cornelius Herz kennen gelernt, den⸗ 
ſelben jedoch ſeit der Zeit, wo er ſich im Mi⸗ 
niſterrathe der Ertheilung einer Konzeſſion zu 
Gunſten einer Telephon⸗Geſellſchaft widerſetzt 
habe, nicht wieder geſehen. Cornelius Herz 
ſei keineswegs ſein Freund geweſen, derſelbe 
würde ſicherlich nicht zögern, der Kommiſſion, 
wenn dieſe es wünſchen ſollte, gewiſſe ihn be⸗ 
treffende Schriftſtücke vorzulegen. — Aus den 
neueſten thatſächlichen Veröffentlichungen Clemen⸗ 
ceau's in der „Juſtice“, in welcher dieſer mit⸗ 
theilt, er ſei mit Rouvier und Reinach als 
Zeuge bei Cornelius Herz geweſen, durch den 
letzterer die Angriffe der Preſſe gegen ihn zu 
beſeitigen hoffte. Herz aber habe ſich außer 
Stande dazu erklärt, und darauf habe Reinach 
geäußert, er ſei ein verlorener Mann. Dieſe 
Veröffentlichung macht allgemeines Aufſehen. 
Anſcheinend in Folge derſelben hat Rouvier 
ſeine Entlaſſung gegeben. 

Belgien. 

In Gent veranftalteten am Montag Abend 
1000 Arbeitsloſe, von denen die meiſten Ex⸗ 
zuchthäusler waren, einen Umzug und begingen 
arge Gewaltthätigkeiten. Die Polizei, welche 
einſchritt, wurde mit etwa 50 Revolverſchüſſen 
empfangen, wobei mehrere Poliziſten verwundet 
wurden. Ein Polizeikommiſſar erhielt einen 
Axthieb in den Rücken. Die zu Hilfe eilende 


Gensdarmerie galloppirte in die Bande mit 
blanker Waffe hinein und verwundete viele der⸗ 
ſelben. i 

Die am Sonntag in Brüſſel angekommene 
Pot aus dem Kongo⸗Gebiet brachte beruhigende 
Nachrichten über die Lage der Antifklaverei⸗ 
Expedition von Jacques und Joubert. Die 
Meldungen, welche vom Oktober datiren, laſſen 
die Hoffnung, daß die Hilfeſendungen frühzeitig 
genug am Tanganykaſee angekommen, um den 
genannten Führern den Widerſtand gegen die 
Araber zu erleichtern. 

Gelegentlich des in Loewen ſtattfindenden 
Advokatentages beſuchten die Theilnehmer des⸗ 
ſelben unter Führung des Juſtizminiſters das 
dortige Landes⸗Zentral⸗Zuchthaus. Der Miniſter 
Lejemo ließ die Gefangenen in die Kirche 
führen und hielt eine ergreifende Anſprache über 
die Strafpflicht und das Begnadigungsrecht. 
Schließlich forderte er die Vertreter der Rechts⸗ 
bedürftigen ſowohl als die Gefängnißverwal⸗ 
tungen auf, ihm möglichſt viele Begnadigungs⸗ 
geſuche zuzuſenden, denen er ſein weiteſtes Ent⸗ 
gegenkommen zeigen werde. 

Bulgarien. 

Nach neunſtündiger Berathung akzeptirten 
am Dienſtag 230 Deputirte neun Punkte der 
projektirten Aenderung der Verfaſſung. Es 
befindet ſich darunter auch der Punkt, welcher 
die Glaubensfreiheit des Fürſten und deſſen 
Nachfolger feſtſtellt. Im Laufe dieſer Woche 
gelangt der betreffende Geſetzentwurf an die 
Skuptſchina. 

Aſien. 

Aus Kalkutta wird gemeldet, nach den 
letzten daſelbſt eingegangenen Nachrichten aus 
Tſchitral ſei Schir Afzul von Nizam⸗ul⸗Mulk 
in die Flucht geſchlagen worden. Letzterer habe 
von Tſchitral Beſitz ergriffen, Schir Afzul ſei 
entflohen. 

Amerika. 

Die nordamerikaniſchen Anarchiſten arbeiten 
jetzt nicht nur mit Dynamit, ſondern auch mit 
Gift. Ein Telegramm aus New-York 
meldet: Gerüchtweiſe verlautet, daß zahlreiche 
nicht dem Gewerkvereine angehörige Arbeiter, 
ſowie eine Anzahl Milizſoldaten, die zum 
Schutze der Carnegie'ſchen Werke in Homeſtead 
beordert waren, von einem Koch vergiftet 
worden ſeien. Letzterer habe ein Geſtändniß 
abgelegt, demzufolge er die für die Arbeiter 
und die Soldaten zubereiteten Speiſen auf 
Veranlaſſung der Führer des jüngſten Aus⸗ 
ſtandes mit Gift gemiſcht habe. Wie es heißt, 
wären ſechs Perſonen in Folge dieſer Vergif⸗ 
tungen geſtorben. Mehrere Verhaftungen ſollen 
vorgenommen worden ſein. 


Ig Argentinien dauert nach Meldungen, 


die aus Buenos Ayres eingetroffen, die Miniſter⸗ 
kriſis fort, da Niemand das Portefeuille 
des 
will. 


provinzielles. 


W. Gollub, 14. Dezember. [Konzert.] Am Sonn⸗ 
abend, den 17. d. Mts., wird die Kapelle des Inf.⸗ 
Regts, v. d. Marwitz (Nr. 61) aus Thorn hier im 
Hotel Schwarzer Adler ein Militärkonzert geben. 

Brieſen, 13. Dezember. [Bazar.] In dem prächtig 
dekorirten, großen Saale des Hotels Bettlejewski fand 
bei den Klängen der Militärkapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 aus Thorn am Sonntag der Weih⸗ 
nachtsbazar des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſtatt. 
Liebesgaben aus Nah und Fern waren auf den Tiſchen 
rund um den Saal aufgeſpeichert, und ſchöne Ver⸗ 
käuferinnen luden freundlichſt zum Geſchäfte ein. Da 
war alles zu haben, was das Herz ſich wünſcht und 
der Gaumen begehrt. Gleich am Eingange in einer 
aus Tannengrün hergeſtellten Wildbude wurden Wild 
und Geflügel feilgeboten. Auch in dieſem Jahre ſandte 
die Kaiſerin fünf Bilder der kaiſerlichen Familie an 
den Verein, welche zur Verlooſung kamen. Damit 
nichts auf Lager blieb, wurden die Reſtbeſtände am 
Schluſſe meiſtbietend verkauft. Mit dem ſchönen Erlöſe 
von 900 Mark kann zum Feſte manche Thräne ger 
trocknet werden. 

Briefen, 12. Dezember. [Selbſtmord.] Geſtern 
Vormittag erhängte ſich die Tochter der vor einigen 
Wochen verſtorbenen Händlerin Dahm. Nach dem 
Tode der Mutter ging ſie in den Dienſt, erhängte ſich 
dann aber aus Schwermuth. 

Neidenburg, 12. Dezember. [Der „falſche“ 
Hammelbraten.] Zu Oſtern d J. wurde einem hie⸗ 
ſigen höheren Beamten auf Beſtellung ein Hammel; 
braten ins Haus gebracht. Bei der Zubereitung ſtellte 
es ſich heraus, daß der „Hammelbraten“ von einer 
Ziege herſtamme. Geſtern kam die Sache vor dem 
hieſigen Schöffengerichte zur Verhandlung. In der 
Verhandlung äußerte der eine der drei angeklagten 
Fleiſcher ganz entrüſtet, „ſo lange Neidenburg beſtände, 
hätten Ziegen Hammelbraten liefern müfjen.“ Wenn 
auch der als Sachverſtändige vernommene Thierarzt 
den Nährwerth beider Fleiſchwaaren als gleich hoch 
bezeichnete, fo entſchied das Gericht dem „Geſ.“ zufolge 
doch, daß ein derartiger Betrug eine arge Täuſchung 
des Publikums bedeute, und verurtheilte zwet Ange: 
klagte zu je 20, den dritten zu 10 Mark Geldſtrafe. 

Schneidemühl 12. Dezember. [Zur Mordaffäre 
Boeſe.] Infolge der Unterſuchung über den Urheber 
des Todes des Arbeiters Otto Boeſe von hier war 
auch der Schnitter Auguſt Gierſch von hier ſo ſchwer 
belaſtet worden, daß geſtern Nachmittag auf An⸗ 
ordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft, deſſen 
Verhaftung erfolgte. Der Verhaftete wurde heute 
Vormittag, wie die „Schn. Z.“ mittheilt, dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt, nach ſeiner Vernehmung 
aber wieder entlaſſen. Der des Mordes bezichtigte 
Flößer Peter Polley aus Seegenfelde befindet ſich 
noch immer in Unterſuchungshaft. 

Schneidemühl, 13. Dezember. [Freigeſprochen.] 
Die Strafkammer ſprach den Stationsaſſiſtenten Emil 
Witzke von der Anklage frei, am 4. März durch Fahr⸗ 
läſſigkeit den Eiſenbahnunfall unweit Brom: 
berg, bei welchem mehrere Poſt- und Bahnbeamte 


miſſarius Sutarski hier 


Miniſteriums des Innern übernehmen 


aus Berlin ihr Leben verloren, verurſacht zu haben. 
Bekanntlich hatte das Reichsgericht das Urtheil des 
Bromberger Schwurgerichts, welches auf ſechs Monate 
Gefängniß lautete, aufgehoben und die Sache an die 
Schneidemühler Strafkammer verwieſen. 

Danzig, 13. Dezember. [Eine ſchwere Brand- 
kataſtrophe] hat am heutigen Frühmorgen unſere Stadt 
betroffen. Um 12 Uhr 33 Minuten brach auf der 
Speicherinſel Feuer aus und legte drei große Speicher 
in Aſche. Leider find mehrere Menſchenleben zu be= 
klagen. Dem Oberfeuermann Treptow und den Feuer⸗ 
leuten Zils und Tiehsler blieb nichts übrig, als durch 
einen Sprung Rettung aus den Flammen zu verſuchen, 
Allen dreien wurde er verhängnißvoll. T. blieb ſofort 
bewußtlos liegen, Zils und Tiehsler erlitten Arm⸗ 
und Beinbrüche. Die Verunglückten wurden auf Trag⸗ 
bahren gelegt und nach dem chirurgiſchen Lazareth in 
der Sandgrube gebracht, wo Treptow während der 
Aufnahme verſtarb. Und bei der Ablöſchung der 


Trümmer ſtellte ſich leider noch die betrübende Wahr⸗ 


nehmung heraus, daß wahrſcheinlich noch drei Feuer— 
wehrleute in der Ausübung ihres ſchweren Be⸗ 
rufes den Tod erlitten haben. Es wurden die 
Feuerwehrleute Beimelt, Lietzau und Paſchke vermißt 
und man muß der „D. Z.“ zufolge leider annehmen, 
daß ſie in dem zuerſt brennenden Speicher, in welchen 
ſie eindrangen, von Rauch und Feuer betäubt worden 
find und hier ihren Tod in den Flammen gefunden 
haben. Bis Mittags war von ihnen noch keine Spur 
gefunden. Verletzungen geringeren Grades hat eine 
gauze Anzahl Feuerwehrleute, namentlich Brandwunden 
an Geſicht und Händen erlitten. Auch Herr Brand» 
direktor Bade iſt bei der Leitung der Löſcharbeiten 
an den Füßen ſo erheblich verletzt worden, daß er das 
Bett hüten muß. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
bisher nichts bekannt. 

Marienburg, 12. Dezember. [Nur halb bekleidet! 
lief, wie die „Nog. Z.“ meldet, in vergangener Nacht 
der Tiſchler Mai aus ſeiner Behauſung in der Birk⸗ 
gaſſe auf die Straße und klagte, daß ihn ſein Mit⸗ 
geſelle ohne jeden Grund überfallen und ihm mittels 
eines Meſſers mehrere Verwundungen beigebracht habe. 
Mai blutete auch und hatte Verwundungen am Kopf 
und euf einer Backe, welche wohl von Meſſerſtichen 
herrühren konnten. Genügende Aufklärung des Vor⸗ 
ganges dürfte wohl erſt die gerichtliche Verhandlung, 
eng der nächtliche Vorgang ſicherlich veranlaßt, 

ringen. 

Gumbinnen, 12. Dezember. [Nener Sport.] Auch 
der hieſige Radfahrerklub wird in dieſem Winter das 
Schneeſchuhlaufen betreiben. Mehrere Mitglieder 
haben ſich bereits die Schneeſchuhe beſtellt. Die Länge 
dieſer hölzernen Läufer beträgt 1 bis 2 Meter, in 
deren Mitte der Fuß befeſtigt wird. Nicht die Chauſſee 
eignet ſich als Rennbahn, wohl aber bei reichlichem 
Schneefall das freie Feld und zwar geradezu über 
Sturzacker und Wieſen. 

Widminnen, 12. Dezember. [Näuberijcher Ueber⸗ 
fall.] Am Sonnabend Abend etwa um 7 Uhr über- 
fiel eine Zigeunertruppe den Wieſenaufſeher Herrn 
Sch. und zwei andere Herren gleich hinter dem Dorfe 
und wollten demſelben ein ſehr ſchönes Pferd entreißen; 
doch die drei Herren ſetzten ſich kräftig zur Wehr, ſo 
daß die Verbrecher ſchließlich die Flucht ergriffen. 
Zum Glück gelang es, den Hauptanführer dingfeſt zu 
machen und ihn heute dem königlichen Amtsgericht zu 
übergeben. 

Poſen, 13. Dezember. [Verhafteter Mörder.] Der 
Mörder des Ober⸗Wachtmeiſters Marſchner wurde 
geſtern Abend in der Perſon des Wirths Thomas 
Kruszka aus Donaborow durch den ee 

ermittelt und verhaftet. 


Lokales. 
Thorn, 14. Dezember. 

— l(Kreistag.] In der Sitzung vom 14. d. Mts. 
wurde Herr Stadtbaurath Schmidt als neues Mit: 
glied eingeführt. Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz 
bedingt Aenderungen in dem Statut der Gemeinde- 
Krankenkaſſe. Der Kreisausſchuß hat ein neues 
Statut vorgelegt; daſſelbe wird, nachdem noch eine 
Aenderung von Herrn Windmüller⸗Scharnau beantragt 
und angenommen worden, im Ganzen angenommen. 
In die Kommiſſion zur Reviſion der Gebäubefteuer- 
Einſchätzung werden gewählt die Herren: Stadtrath 
Schwarz, Meiſter, W. Broſius⸗Mocker, Schmiedemeiſter 
Voß ⸗Podgorz, Ad. Krüger⸗Alt Thorn, Polzfuß⸗Rogowo. 
2 Stellvertretern wurden gewählt: v. Kries und 

ahnke⸗Schwarzbruch. 

— [Ein freiſinniger Parteitag] 
aus Weſtpreußen und den benachbarten Bezirken 
von Pommern wird vorausſichtlich Anfang Ja⸗ 
nuar in Danzig ftattfinden. 

— [Garniſonſchlächterei.] Im 
vorigen Jahre wurde in den Räumen der ehe⸗ 
maligen Garniſonbäckerei eine Garniſonſchlächterei 
angelegt, deren Leiſtungsfähigkeit jetzt erprobt 
worden iſt. Unter Leitung des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſters Tews begann vor ſechs Wochen der 
Verſuch, welcher nun beendet worden iſt. In 
dieſer Zeit wurden 170 — 180 Schweine für 
dieſen Zweck im ſtädtiſchen Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachtet und in der neu eingerichteten Anlage 
verarbeitet. Die Einrichtung iſt vollkommen 
ihrem Zwecke entſprechend und beruht auf den 
neueſten Erfahrungen. Die gewonnenen Pro⸗ 
dukte, Fleiſch, Wurſt, Schinken werden an die 
Menagen, Kantinen und für Manöverzwecke 
geliefert und ſind von vorzüglicher Beſchaffen⸗ 
heit. Die ganze Anlage hat ſich als vollkommen 
leiſtungsfähig erwieſen. 

— [Die Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung] für das Steuerjahr 1893/94 mit 
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark. 
hat in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1893 
zu erfolgen. Die Steuererklärung der Steuer⸗ 
pflichtigen muß entweder ſchriftlich oder mündlich 
geſchehen; letztere iſt täglich in der Zeit vom 
4.— 20. Januar zwiſchen 12 und 1 Uhr zu 
Protokoll vor dem Königl. Landrath Herrn 
Krahmer bezw. deſſen Stellvertreter Herrn Reg.“ 
Zivil⸗Supernumerar Ulbricht zu geben. (Vergl. 
heutiges Inſerat.) 

— [Das Frontmachen der Bahn⸗ 
wärter] fällt vom 1. Januar k. J. ab fort, 
nachdem die neue Signalordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands das Signal „der 
Zug darf ungehindert paſſiren“ nicht mehr ent⸗ 
hält. Ebenſo fällt auch das durch den Bahn⸗ 
wärter während der Dunkelheit mit der weiß⸗ 


\ 


Daß die Signale mit der Stationsglode in 
Fortfall kommen, haben wir ſchon mitgetheilt. 
[Das Begräbniß! des mitten in 
Ausübung ſeines Berufes ſo jäh vom Tode 

ereilten Herrn Kreisthierarztes Stöhr fand heute 
Nachmittag um 3 Uhr unter überaus zahlreicher 


leuchtenden Handlaterne zu gebende Signal fort. | 


Theilnahme aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
auf dem Altſtädtiſchen Kirchbofe ſtatt. Das 
große Trauergefolge war ein ſchöner Beweis 
der Liebe, die der Verblichene hier auf Erden 
geſäet hat. Friede ſeiner Aſche! 

„ [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 
Im Artushofe fand geſtern Abend eine Soiree 
zum Beſten der hieſigen Armen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion ſtatt, welche einen großen Erfolg 
0 für die mitwirkenden Dilettanten, Damen und 
\ rren, hatte. Nach einleitenden Muſikvorträgen 
wurde das Luſtſpiel „Dr. Kranich's Sprech⸗ 
ſtunde“ ganz vorzüglich geſpielt. Eine gleich 
gute Wiedergabe fand Angely's uralter, toller 
Schwank „Liſt und Phlegma“. Das ganze 
Arrangement reichte weit über das Dilettanten⸗ 
hafte hinaus und fand den lebhafteſten unge⸗ 
theilten Beifall des diſtinguirten Publikums. 

— Leider hat der pekunäre Erfolg nicht den 

gehegten Erwartungen entſprochen, was umſo⸗ 
mehr zu bedauern iſt, als durch eine reichlichere 
Einnahme manche Thräne hätte getrocknet wer⸗ 

den können. 

— [Theater.] Morgen (Donnerſtag) wird das 
Bromberger Enſemble eins der reizendſten Werke 
unſerer modernen Luſtſpiel⸗Litteratur zur Aufführung 
bringen, und zwar: „Tilli“ von Franzis Stahl. Mit 
dieſem feinſinnigen und amüſanten Luſtſpiel hat das 
Bromberger Enſemble überall rauſchenden Beifall er⸗ 
zielt. Der Gaſtſpiel⸗Cyklus dieſes Enſemble weiſt nur 
eine beſchränkte Anzahl von Vorſtellungen auf, da 
ſchon mit dem 7. Januar die Aufführungen wieder 
in Bromberg ihren Anfang nehmen. 

— [Die ſilberne Hochzeit! feierte 
geſtern das M. Keller'ſche Ehepaar. f 

a [Altersrenten] in Höhe von je 
106,80 Mk. jährlich ſind den Hirten Joſeph 
Wrukowski in Kl. Lanſen, Adalbert Filarski 
in Mluynietz und Johann Miklinski in Zaleſie 
8 im Kreiſe Thorn bewilligt worden. 

bi -— [Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Neue Kulmer⸗Vorſtadt Nr. 98, 
Dopatka gehörig, wurde im heutigen Termine 
für 11145 Mark von dem Kaufmann Herrn 
Otto Gukſch hier erſtanden. 
—[Schwurgericht.] Die geſtern verhandelte 
ß Strafſache gegen den Dachdecker Robert Bilecki aus 
Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher Körperverletzung 


mit nachfolgendem Tode endete mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu 4 Jahren Gefängniß. Angeklagter, 
welcher mit mehreren Anderen, darunter auch mit den 
Arbeitern Sonnenberg, Johann und Ludwig Noetzel⸗ 
mann an einem bei dem Gaſtwirth Brockker in 
Friedrichsbruch am 31. Mai d. J. veranſtalteten 
Tanzvergnügen Theil nahm, zeigte ſich während des 
Abends ſehr raufluſtig und ſuchte mit verſchiedenen 
Perſonen Händel anzufangen. Er befand ſich mit 
ſeiner Pflegemutter, der Beſitzerfrau Windmüller, ge⸗ 
rade in dem Augenblicke vor der Thüre, in welchem 
der Arbeiter Johann Noetzelmann wegen Trunkenheit 
aus dem Gaſtzimmer herausgeworfen wurde. Letzterer 
gerieth mit dem Arbeiter Sonnenberg vor der Thüre 
in Streit. Der Bruder des Johann Noetzelmann, 
Ludwig war ebenfalls nach draußen gefolgt und nahm 
für Johann Noetzelmann Partei, indem er mit einem 
Stocke um ſich ſchlug und dabei die Pflegemutter des 
Angeklagten leicht im Geſicht verletzte. Hierauf ſprang 
Angeklagter auf Ludwig Noetzelmann zu und verſetzte 
ibm mit einem geöffneten Taſchenmeſſer einen Stich 
in die Bruſt. Ludwig Noetzelmann fiel, in das Herz 
getroffen, zur Erde und verſtarb etwa ½ Stunde 
darauf. — In der heutigen Sitzung wurde der Knecht 
Rudolph Zellmann aus Plywaczewo, z. Z. in Haft, 
welcher wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ange⸗ 
klagt war, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. In einer zweiten Sache 
hatte ſich die unverehelichte Franziska Mioskowska 
aus Tuſchewo wegen Mordes zu verantworten. Ange⸗ 
klagte trat im Sommer v. J. bei der Gutsherrſchaft 
von Tuſchewo in den Dienſt und gebar bald nach 
ihrem Dienſtantritt und zwar am 23. Auguſt einen 
Knaben, mit welchem ſie ſich am 25. Auguſt in der 
Richtung nach Mortung zu begab, um das Letztere 
dort angeblich in Pflege zu geben. Unterwegs paſſirte 
ſie einen Bruch. Sie machte dort Halt, um Waſſer zu 
trinken und nunmehr beſchlich ſie der Gedanke, daß ſie 
ſich des Kindes am leichteſten dadurch entledigen könne, 
wenn ſie es in das Waſſer werfe. Sie führte ihr Vor⸗ 
haben nicht gleich aus, ſondern legte ſich in einen in 
der Nähe ſtehenden Strohſtaken und brachte dort die 
Nacht mit dem Kinde zu. Gegen Morgen des nächſten 
Tages ging fie an das Bruch zurück und warf nun ⸗ 
mehr das Kind, nachdem ſie es in ein Tuch einge⸗ 
wickelt hatte, in das Waſſer. Demnächſt ging ſie nach 
Tuſchewo, wo ſie ihre Niederkunft verheimlicht hatte, 
zurück und trat wieder ihren Dienſt an. Kurze Zeit 
darauf wurde das Kind als Leiche in dem Bruche vor 
gefunden und als dasjenige der p. Mioskowska rekognos⸗ 
zirt. Angeklagte bekennt ſich auch als die Mutter des 
Kindes und giebt zu, deſſen Tod verurſacht zu haben. 
Die Geſchworenen erachteten ſie nur des Todtſchlages, 
nicht des Mordes für ſchuldig, worauf der Gerichts⸗ 
hof ſie zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilte. 

— [Es ſchneit! wieder einmal, dichte 
Schneeflocken wirbeln hernieder, die ſich jedoch 
bald in Waſſer verwandeln. Sollte der Schnee⸗ 
fall anhalten und der Schnee liegen bleiben, 
ſo würden der Ver waltung der Straßenbahn 
wieder erhebliche Koſten entſtehen. Dieſelbe 
hat bei dem letzten großen Schneefall allein 
260 Zentner Salz zum Aufthauen des Schnees 
auf dem Geleiſe verwenden müſſen, abgeſehen 


von dem ſonſtigen Aufwande für das Frei⸗ 
machen der Geleiſe vom Schnee. 

— [Jugendliche Meſſerhelden.] 
Geſtern geriethen mehrere Arbeitsburſchen in 
Streit, wobei Cäſar Archutowski und Franz 
Manka die Meſſer zogen und einem Dritten 
nicht unerheblich an Kopf und Rücken verletzten. 
Die Raufbolde wurden verhaftet und ſehen 
ihrer Beſtrafung wegen Körperverletzung mit 
gefährlichen Werkzeugen entgegen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt erheblich geſtiegen; heutiger Waſſerſtand 
0,14 Meter über Null. 

— . — —— . — EIER 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 14. Dezember. 
Fonds feſt. 


|13 12.92. 


Ruſſiſche Banknoten 203,65] 202,95 
Warſchau 8 Tage 203,50 202,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,80 99,89 
Pr. 4% Conſolss . 166,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,90] 63,60 
do. iquid. Pfandbriefe 62,60] 62,40 
Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 96 90| 96,90 
Distonto-Comm.-Anthei € 178,26] 177,09 
Oeſterr. Creditaktien 166,25 166,00 
Oeſterr. Banknoten 169,55] 169,39 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 150,500 152,25 
April-Mai 153,50] 154,00 

Loco in New⸗York 785, 785% 

Roggen: loco 132,00 132,00 
Dezbr. 134,20 134,50 

Dezbr.⸗Jan. 134 20 134,00 

April-Mai 134,700 135,20 

Rüböl: Dezbr. 50,20 50,30 
April⸗Mai 50,50] 50,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,200 51,10 
do. mit 70 M. do. 31,70] 31,60 

Dezbr. 70er 30,90] 30,70 

April⸗Mai 70er 32,300 32,19 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —,— bir. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 29,50 „ —.— 
Dezbr. —— —— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 14. Dezember. Berichten aus 
Friedland zufolge, iſt der Gendarm Meyer bei 
der Feſtnahme des Zuchthäuslers Battmann 
ermordet worden. 


Belgrad, 14. Dezember. Gegen den 
Präſidenten des oberſten Rechnungshofes, 
Mehalovics, ſowie gegen das Mitglied des 
Kaſſationshofes, Novacovics, Beides Radikale, 
iſt der Straſprozeß wegen Widerſtandes gegen 
behördliche Anordnungen eingeleitet worden. 

Brüſſel, 14. Dezember. Nach hier 
eingetroffenen Privatbriefen aus dem Lager 
des Kapitän Jaques ſollen die Araber mit 
einer großen Anzahl moderner Gevehre und 
8 durch die Engländer verſehen worden 
ein. 

London, 14. Dezember. Augenblicklich 
ſollen, wie von der Polizei behauptet wird, 
hier 400 Anarchiſten ſich aufhalten, welche 
eine große Anzahl Dynamit-Attentate planen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kathreiners Kneipp: Malzkaffee 
(patentirt) 

vereinigt die vortrefflichen, der Geſundheit zuträglichen 
Eigenſchaften des Malzes mit einem ausgezeichneten 
Geſchmack und kaffeeartigem Aroma und iſt nach dem 
einſtimmigen Urtheil der erſten Autoritäten auf dieſem 
Gebiete der beſte Kaffeezuſatz. — Die hieſigen Ver⸗ 
kaufsſtellen ſind durch Plakate kenntlich. 


Angenehm ÜbERTASCHE junge Madden 
L junge Mädchen, 
jede Dame, jede Frau ſein, wenn ſie am 
Beſcheerungsabend u. A. auch einen 
Artikel für ihre Toilette findet. Unter den 
Requiſiten des Damenboudoirs iſt unſtreitig 
das Nützlichſte Doering's Seife mit der 
Eule, weil ſie für die Haut die beſte, für 
den Teint die einflußreichſte Toilette-Seife 
iſt. Wer ſeinen Freundinnen, Untergebenen, 
Angehörigen ſicher eine Freude bereiten 
will, kaufe als Zugabe zu den Beſcheerungs⸗ 
gegenſtänden Doering's Seife mit der Eule, 
welche überall in Weihnachtspaqueten a 3 
Stück zum Preiſe von nur Mk. 1.20 er⸗ 
hältlich iſt. Zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtraße 18 und 
Breiteſtr. 46 Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. und Parf; 
A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße 


Engros- Verkauf: 
Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Y 


ru guarelle, Oeldrucke, ſowie eingerahmte 


empfiehlt als 


Bilder 


Weihnachts 


gsberger Rand - 


In allen Grössen, 


passende Weihnachtsgeschenke 


Slasphotographien 
4 | in einfachen wie in den eleganteſten Nahmen, 

als: Trompeterbilder, Schutzengel u. s. w., ferner 
Haussegen, Photographieständer in verschiedenen 


Mustern zu den billigsten Preisen. 
jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 


Gebr. Pünchera Nachfolger 


(Inhaber: R. Schultz.) 


peehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend anzuzeigen, dass die 


am Montag, den 12. er. eröffnet wird. 
Als Specialität: 


Thee-Confeet, Lübecker ete. 
und eine Auswahl in Baumsachen zu den möglichst 


billigsten Preisen. 
BE” Baum-Gonfect schon von 80 Pi. 


zu vermiethen. 


iſt eine 


125 
1 
- Ausstellung 1 


zu beziehen. 


. 


Marzipan 22 


zu vermiethen. 
pro Pfund an. 


1 
Uhrmacher, 


Hälfte. 


Zu vermiethen EEE 
1 großes Geſchäftslokal, 
Colonialwaaren-Geſchäft mit Ausſchank be⸗ 
nutzt, und Wohnung dazu. 


Eine kleine Wohnung 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig au berm. 
Altſtädt. Markt 28 


Wohnung 
in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. Zu 
erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 
ſchaͤfts⸗ oder Wohnkeller mit Werkſtatt 
1. Jan z. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
Wohnung, 4 Zim. u. Zub. renob., von 
ogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Mittelwohn. billig zu vermiethen, ſofort 


1 kleine Wohnung, 


Lagerraum 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


Heinrich Netz. 


Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraße, Mittel- 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) II. und IV. Etage je zur 
Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkewski im Haufe. 

Bureauvorſteher Franke, 


bisher zum 


Näheres bei 
M. Schirmer. 


J. Murzynski. 


Fr. Winkler. 


zu wenden. 


Brückenſtraße 26. 


A. Nieber 


Pianoforte⸗ 
BERLIN 0, 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort 


owie 


Bst us Gummi 
Herrenz, damet= | 


Emil Hell, Breiteſtr. 18, empfiehlt als paſſende zweihnachtsgeſchenke: | 


Glasphotographien in den anerkannt eleganteften Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. ſ. w., früher Stck. 10—12,00, jetzt nur 5—7,50. Ferner Kupferſtiche, Photographien, 
Hausſegen, als auch große Auswahl Photographieſtänder in allen Muſtern zu billigſten Preiſen. Das Einrahmen photographiſcher Portraits in eleganten gekröpften 
Eckenrahmen, früher 5—6,00, jetzt nur M. 3,00, ſowie ſämmtliche andern Bildereinrahmungen zu den allerbilligiten Preiſen. 


u E. Reichel, Bacheſtr. 2, 


=- Zur Nachricht! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich in dieſem Jahre geſchäftlich 
verhindert bin, nach Thorn zu kommen. 

Bitte bei Bedarf ſich diesmal direkt an meine Firma: 


M. Scholle, 


Danzig 


Das Lager enthält: 

Muſſen und Kragen⸗ Boas in Prima - Waare in jeder Pelzgattung, 
Velzfutter für Damen, Gehpelze, Schlittendechen, Herren Kragen zu 
enorm billigen Preiſen. Bekannt für reelle Bedienung. 
Aufträge erbitte rechtzeitig mir zugehen zu laſſen, mit genauer Adreſſenangabe. 


ochachtungs voll 


Max Scholle, Danzig. 
Nieber-Pianinos” Blühende Topfpflanzen, 


zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
und folide Bauart aus. Fabrilpreiſe, coulante 
Zahlungsbedingungen langjährige Garantie, 
Kataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
Vorräthe Jedermann geſtattet. 


fabrik mit Dampfbetrieb, Ki 5 & Mä 
rautstr. 4,5 u. Blumenstr 32 Kinder⸗Kleidchen, Jaquets u. Mäntel 


Makartbouquets 
in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt die Blumenhalle von 
H. Zorn. 


Knaben⸗Anzüge u. ⸗Paletots, 


empfiehlt u. verkauft ſolche unterm Ladenpreiſe 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


. 


8 Josep 


5 Seglerſtr. 


gerichtl. Verwalter. Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


x L 
5 
* 


Linderfitfelttkn 


Reitſtiefel! 


F 7 SF empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen: _Vaderitr, 6 ist eine 8 zu den billigſten Preiſen. 
„ >, Regulateure m. Schlagwerk 10, 12, 16 —60 M. ®r; | * er IS. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
& AN see Wand- u. Wocker-Uhr 3,4, 5—18 M. 2 Wohnnn „ zu billigsten Preiſen empfiehlt — wanne mondch * 2 Br an. 
Silberne Herren-Uhren, Schlüssel „ Ausguß u. Wafferleitung, v. I. April 93 11 r 
5 9 und Remontoir 12, 15, 18-60 M. mar 10 85 1. t m. Rosenfeld J. Witkowski Dr Spranger sche Heilsalbe 
Silberne Damen-Rem.-Uhren 25. Breiteſtr aße 5. . 


16, 18 — 22 M. 1 Mittelwohn. ſſt ſofort zu vermiethen]! 
Goldene Damen-Rem.-Uhren 24, 27, 3080 M. |, Zrütenite 16. 2 
Metall-Uhren, Schlüssel u. Rem., 8, 1015 M. Möbl. Jimmer 5 verm. Coppernikusſtr 39, 3. 
Für jede Uhr leiſte ich 3 Jahre ſchriftliche Garantie, | rr 
Große Auswahl in 
Ketten, Brillen u. Pince-nez. 
i Thermo- u. Barometer. mE 
Goldene Herren- u. Damenringe, 
7757 geſtempelt, ſchon von 3 Mk. an. 
Trauringe sehr billig. 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung jo- 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


Ein Geldſchrank, 


faſt neu, ſowie verſchiedene Wirthſchafts⸗ 
ſachen ſind Umzugshalber zu verkaufen bei 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


gut mödf. Jun. zum 15. Dezember ſehr 
billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
l Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 
I möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 
I möbl, Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 29. 
möbl. Wohnung event. Burſchengelaß z. v. 
Gerſtenſtr. 11, Ecke Tuchmacherſtr., 1 Tr. 
Anſt. möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, J. 


r 


horhherrichafliche Wohnung, 


1. Etage, beftehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 
een 


e 


2.000 Bestausgelesene 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung, 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1893 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 

vom 4. Januar bis 20. Januar 1893 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt find, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften des 
Kreifes in meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht täglich in der Zeit vom 4.—20. Januar 1893 
zwiſchen 12—1 uhr Mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer- 
jahr zur Folge. 9 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Thorn, den 9. December 1892. 

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion. 
Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. December 1892. 


Der Magiſtrat. 

1 = Theor. prakt. Anterricht (Winter⸗ 
Oeffentliche Zwangs und kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
freiwillige Verſteigerung. erteilt (aufer och 
Am en Be er., ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 
werde ich nor der landtamner des Siefigen| Passende Weilnachtsgescheike! 
nl rer ai im Auftrage des Kon⸗ dee 9 0 arnirte 17 gepolfiete wache 

g e i puffe, ſowie | 0 u. ſ. w., au 
K era Cigarren, ſowie Rum Fertige 195 ander in mein Bas jHlagende 
t Arbei nell und billigſt. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich wi F. Bettinger, Tapgzierer, 


Herren-, Damen» und Kinder-Bonfeckion. 


Am BER 1, April 1893 verlege ich mein Geſchäft nach dem Haufe 


— 5 * 
—Seeglerſtraße 267 
und verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, a um bann 
meinen Kunden mit ganz Neuem Lager aufwarten zu können. 


9 Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


Berlo witz. 


aumwoll-Waaren. 


Bäckerei⸗Verlegung! Victoria - Theater. 
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Bäckerei nach Gaſtſpiel des 


nenen Gerber und Junkerſir. Ecke Nr. 7, Promberg. Theater Ensemble 


unmittelbar in der Nähe der bisherigen Bäckerei, vom 18. December d. J. ab Donnerstag, den 15. Dezember 1892: 
verlege. Ich verſichere meine Backwaaren, wie bisher, in bekannter Güte zu liefern eo — 
und empfehle mich hochachtungs voll 1 1. 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, Luſtſpiel in 4 Acten von Fr. Stahl. 


Gerber: u. Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7. Repertoirſtück des „Berliner Hoftheaters“. 


. Das Theater iſt den ganzen 
Nur 1892er Ernte. 


Bezahlung verſteigern. Coppernikusſtr. 35. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. f 
Feinſte franz. Wallnüſſe 3% TREUE. 


Tag geheizt. 


Oeffentlicher 


geb Kugler 8 e, vollkerni r. Pfd. Mark —30 i f N 
Marbots pro Pfd. 40 Pf. Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7, 1 Tr., er f. he 5 ; Ri 7 —,40 wiſſenſchaftlicher Vortrag 
Feinste Tyroler Wallnüsse 35 „ in demſelden Haufe, in welchem Herr dto. dto. extrafein 5 5 —45 von Garnifonpfarrer Rühle — 
„  $Sieil. Lambertnüsse 40 „ Dr. Wentscher wohn, 1 | Sambertnüffe Sſciliauer ; ; —,40 Donnerftag, den 15. Dezember, 
2 offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche Naraniiii n E —.50 Abends 7 Uhr 
9 Para-Nüsse 40 f he Paranüſſe, kerngeſund 0 . . . 
empfiehlt l in großer Auswahl, iv e Tuackmandeln à la Prinzen 5 : 1,30 in der Aula d. Gymnasiums. 
I ruſſiſche COS allen Pretslagen, von Traubenroſinen In N 7 5 1,40 ; Thema: 
G. Adolph. 1,75— 6,00 M. Zn unb bittet um gütigen dtv. 1 E 5 140 l Ge Heldenzeit des Wolfes Israel“. 
‚ Zulpruch. Datteln feinſte Maroccauer 5 1 40 Verſuch einer Widerlegung der kürzlich über 
Berliner Honigkuchen dto. Ealtfat „ P —,60 g denſelben Gegenſtand vorgetragenen Anfichten 
Feigen feinſte Sultan 1 7 —,80 Eintritt frei für Jedermann. 


von Th. Hildebrandt & Sohn, 


Tannenbaum Biscuits 


von Langnese und Gebr. Thiele 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


dto. Smyrnaer 5 „ —, 50 u. 40 ie 7 En en 
Prünellen italieniſche " „ Gtwerbeſchule für Mädchen 
[Roſinen Ia Eleme „ „ 
dto. feinſte Sultaninen 8 x zu Thorn. 
Corinthen feinſte Zante 7 Oeffentl. Schlußprüfung d. 16 Kurſus 
[Geleſene Marzipanmandeln 1 in der höheren Töchterſchule, Zimmer Nr. 27, 
dto. dDto. etwas Heiner „ „ |. . Bad ie 
Puderraffinade fit. Stettiner, gar. reine „ w Sonntag, d. 18. 
Weihnachtslichte „ „ Vormittags II Uhr. 


| 4177 5 r i a 1 40 m: BE” Neuer Kurſus beginnt "mg ER: 
Königsberger Kandına zipan, 6 ’ | Montag, den 9. Januar 1893 


und ſchließt Ende Juni 1893. 


Marzipan mandeln, 
ſeinſte Schaal-Mandeln, 


nn Es deren 100 
ultan⸗Roſinen, 5 e Mi f 4 „Stück Mark 1,20, 1,80, 2.50 Anmeldungen nehmen entgegen 0 
r IH rien SnmeizerBonson an mn K. Marks, Julius Ehrlich, 
Eleme⸗Roſinen, — Dresdener Pfeffernüſſe, ſehr ae pr. Pfd. 1 5 8 = ee I 
Bosniſche Sultan⸗ Pflaumen, in jeder Preislage, [Tannenbaumbisquits von Langueje " „1,60 u. 1, i ysium, 
oe 5 u * i Ans 1 „ b 1 1.25 N 0 
. ene "im 8 1 und Güte, Bei 5 Pfund Auna vors isgender Artikel ermässigte Preise. Heute Jonnerſtag: Wurſteſſen. 
. u EB 2 g Heute D Abende d b 
Marokko⸗Datteln, die Cigarren- und Tabakhandlung Rothweine Faranüirt reine von Mk. 1.00 II. II. au. 7 Friſche W 2. 125 
e e ei Ungerweine feinſte Tokauer und Famorodner zz Friſche Wr 1 a 
iworun.Euccade, M. Lorenz. empfiehlt billigft such 
Puder⸗Raffinade N 8 9 = 5 4 88 Heute Donneritag, 
J. G. Adelph. I gt Breite, 20. g die erste Wiener baffee-Rösterei n AH ee Gen, int, 
. 0. K IrSc h fe id Inh. Ed. Raschkowski, webe, würſichen 
N felſiuen und Eitr I Neuſtädtiſcher Markt Nr. II. „ men, Breiter. 
) N ollen Thorn In den Filialen Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz zu gleichen Preiſen. A (Genie Bulnerham | 
empfiehlt : empfiehlt zu Weihnachten u. Sylveſter: Abends 6 Uhr N 
J. d. Adolph. Annanas- on meinem grossen, gediegenen friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
A ff. Cath. Plaumen, tage Oberhemden Lager Baur für den } Leberwürſtchen. 
“Traubenroſinen, Bu: Punsch u Aalen Weihnachtstisch G. Scheda. 
Schaalmandeln, Kaiser- in 257 men, um zu räumen Be, 335 Stücke plüf 5 rt gg re 
Erbelli Feigen, Schlummer- zu ſehr billigen Preiſen. « Bilderbücher Ingenäschriften | emonesu" > x majunker en 
ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu lin feinſter Qualität in ganzen A. Böhm als: Sagen, Fabeln, Märchen, Culmerſtraße 10, 1 Treppe. 
den billigſten Preiſen empfiehlt und halben Flaſchen 2 Erzählungen, Jugendalbums, 5 
Heinrich Netz. 7 1 f L 6 Ih = Schankelpferde 1 eee ete., etc. Chriſtbaum-Confect 
BER” Neue franz. Wallnüsse, mg Uinhandlun elhorn A 10 [DEM reichhaltig gemifcht als Figuren, Thiere, 
Neue Sizil. Lambertsnüſſe, empfiehlt zu 1 Preiſen und u Schultaſchen, zu Weih⸗ in e ee 8 eee e e 7 


Gr. ausgeſuchte Marzipan⸗Mandeln, nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken nachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt Gesangbücher, Lexikas, Atlanten. Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


ff. Puderzucker, Succade in und außer dem Hauſe: billigft . A. Reinelt, Sattlermitr. Prachtwerke deutscher Poesie u. Kunst in Junges Mädchen, welches die Doppelte i 
empfiehlt Heinrich Netz. 10 J, Ya ½ K es a F ae e Buchführung erlernt hat, ſucht eine Stelle als 
3777 ᷣͤ V 2 Liter Zum Dunkeln blonder, rother upferstiche, Oeldrucke. Poesie- un 


E Photographie-Albums, Schreib- u. Musik- Caſſirerin 
und grauer Kopf: und Barthaare n 5 Mm 
ift das Beſte der mappen etc.,etc. Malvorlagen, Malkästen, oder im Comtoir. Meld. bitte zu richten 


9 Bi N) [ en-Brtr f lt Holz- rr an Olga Röhl, Graudenz Schlachthofstr. 
U f 7 in allen erdenklichen Ausstattungen. Eine gebrauchte 


11 Corſetts ! In. 


Portwein, weiß 


in d 8, 2 
d zu den e e m e 6e ‚er gt. bair. Hofpasfümerielg | * Kalender tür 1895 7m Concertzither 
bei ; halbſ C. D. underlich in Nürn⸗ in grösster Auswahl. iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der * 
„ Echtes Eau de Cologne. Expedition dieſer Zeitung. 


üß 250.651.252, berg. Mehrfach prämiirt, rein vege 
a tabiliſch, ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Hagröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 1 


Der Nus verkauf von 
Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


inzüge u. Paletots 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billi 1 


. ve { 3 d ti 
Arnold Danziger. | fund Went Ei Te e eee e Verkreter zus 


FDD eee STOLP YPOM. 
ine nerfecte Köchin — sa |} fen. Sing., bill “3. v. Bader 16, 1 L get. Abr sub K. b b. Big. erbeten 
„E 15 15 Zengnifien, welche auf s N O bſtverkauf möbl. Zimmer, und Sabinet für IT auch 


Land gehen will — leichter Dienft — wird v. verſchied. Sorten alle Tage Nachmittag 1 Haarer zu verm. Gerftenft. 19, Il 
um 1. Januar geſucht. (Auch durch] bis 8 Uhr im Haufe d. H. Prowe, Neuft. Markt] Möblirtes Zimmer mit gung glückliche Verheirathung. Offerten an K. 5. 


iethsfrauen.) J. Goldschmidt. im Keller, Eing. v. d. Straße. A. Choromanskl, zu vermiethen Fiſcherſtraße lagernd Berlin 23. 
ruck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke Truhen 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
IIlustr. Preisliste 


In den angeführten Gegenständen 3... 
grösstes Lager, 1 eleganter Schlitten 
(Einſpänner) iſt zu verkaufen durch 5 


a ‘ 
welches bestens empfohlen hält die Heinrich Netz. 


Buchhandlung von 115 5 
3. berm. Brb.Brit. 
E. F 5 Schwartz. Wohnungen anne e men — 
Bei unſerer Ueberſiedlung nach Oſterode 
ſagen Freunden und Bekannten ein 
„herzliches Lebewohl“ 
J. Methner und Fran 
geb. Lippmann. 


Der Stadtauflage der heutigen 
Nummer liegt ein Prospect der Nähe 
maſchinen-Handlung von J. S. Lewin 
sohn in Bromberg, betreffend „Phönig- 
1 bei, worauf wir aufmerkſ * 
machen. . Eike 


Für eine alt. eingef. Lebens⸗ u.Unfallver- 
ſicherungsgeſellſchaft wird ein ſachverſtänd. 


Junges räulein mit 
Heirath. eren ermögen ſucht 


x 


